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Nicht-Umtlichrr Theil.
Geh. Oberregierungsrath K. Siegel -j-.

Am Nachmittag des 11 . April fand sich eine ungewöhnlich
zahlreiche Trauerversammlung in der Kapelle des Karlsruher
Friedhofs ein . Unter den Erschienenen befanden sich Seine
Königliche Hoheit der Großherzog, Vertreter der übrigen Glieder
des Großh . Hauses, die Spitzen der staatlichen Behörden , Ver¬
treter von Gemeinden, Bezirken, Kreisen , sie alle hatte der Wunsch
zusammen geführt , einem hochverdienten Beamten , dem am 9.
März d . I . auf tragische Weise aus dem Leben geschiedenen
Geh . Oberregierungsrath Siegel , die letzte Ehre zu erweisen.

Unter den zahlreichen Blumenspenden, welche den Sarg zier¬
ten, befand sich auch eine solche Ihrer Königlichen Hoheit der
Grotzherzogin , welche die hohe Geberin vor der Einsegnung der
Leiche persönlich am Sarge niedergelegt hatte .

Geh . Oberregierungsrath Siegel entstammte einer Pfälzer
Familie, aus welcher verschiedene Glieder zu höheren Stellen im
staatlichen Dienste emporgestiegen waren . So war sein Groß¬
vater, Staatsrath Siegel , als Kreisdirektor in Mannheim thätig,
während sein Vater mit deti Titel eines Generalstabsarztes an
der Spitze des badischen Militär -Sanitätswesens stand .

Nachdem Siegel im Jahre 1851 im Alter von 19 Jahren mit
dem Zeugniß der Reife zur Universität entlassen worden war,
widmete er sich auf den Hochschulen Heidelberg, Göttingen und
München dem Studium der Jurisprudenz . Im Jahre 1856
wurde er zum Rechtspraktikanten, im Jahre 1859 zum Referen-
där ernannt . Er war entschlossen , sich dem staatlichen Dienste
zu widmen - doch scheint das Mißverhältniß zwischen dem Ange¬bot staatlicher Stellen und der Nachfrage nach solchen in den
den Juristen zugänglichen Dienstzweigen damals ein noch grö¬
ßeres gewesen zu sein , als jetzt. Nicht nur war dem jungen
Staatsdienstaspiranten ein längeres Bolontiren auch nach dem
zweiten Examen beschicken, er gelangte auch erst nach fünfjähri¬
ger Wartezeit zur Anstellung mit Staatsdienerrechten . Seine ersteStelle war die eines Amtsrichters in Mannheim . Schon bald
nach Uebernahme derselben scheint er tndeß seinen Beruf für die
Verwaltung entdeckt zu haben. Wir finden ihn 1866 als zweiten
Beamten des Bezirksamts Mannheim , von wo er 1868 zum
Amtsvorstand in Schönau vorrückte . In gleicher Eigenschaft
war er dann, von 1880 an mit dem Titel Stadtdirektor , in Bil¬
lingen (1872 —1876 ), Staufen (1876- 1877), Achern (1877 - 1878 ),
Pforzheim (1878 —1883 ) , Mannheim (1883—1887 ) thätig .

Wie gut es ihm in allen diesen Stellungen gelungen war, die
damit verbundenen Aufgaben zu lösen, konnte daraus entnommen
werden, daß er im Jahre 1887 zum Amte eines Landeskommis¬
särs für die Kreise Freiburg , Lörrach und Offenburg berufen
wurde, womit er eine der wenigen höheren Stellen erlangt hatte,
die nach badischer Berwaltungsorganisation Berwaltungsbeamte
im äußern Dienste erreichen können.

„Still und bewegt " möchte man den Lebensgang Siegels
nennen. Sein Name wurde nicht häufig genannt, sein Biograph
weiß von sensationellen Vorkommnissen nichts zu berichten. In
den Rahmen seiner dienstlichen Laufbahn drängt sich aber eine
Fülle stiller , aufopfernder, erfolgreicherArbeit zusammen. Siegel
war zum Berwaltungsbeamten in seltenem Maße prädestinirt .
Mit dem lebhaftesten Interesse für alle öffentlichen Angelegen¬
heiten verband er ein warmes Herz und einen starken Trieb zu
helfen , zu fördern, aufzubauen . Dabei zierten ihn die liebens¬
würdigsten Umgangsformen. Es ist wohl kaum je , weder im
dienstlichen noch im außerdienstlichen Verkehr ein verletzendes
Wort seinen Lippen entflossen .

Wie sehr ihn menschliches Elend bewegte , davon gibt die Rich¬
tung Zeugniß, welche seine literarische Thätigkeit genommen hat.
Seine erste gedruckte Arbeit ist ein Bericht über den verheeren¬
den Brand , der am 30 . Juni 1870 den größeren Theil des Ortes
Marnbach , A . Schönau , zerstörte, und die Thätigkeit , welche im
Anschlüsse an dieses Ereigniß das zur Hilfeleistung gebildete
Könnt« entfaltete. So bescheiden der Verfasser seine eigene Thä¬
tigkeit zu verbergen sucht , so ist es doch unverkennbar , daß auf
dieser ganz wesentlich die Aktion des Komii7 ; 's beruhte.

Die Erfahrungen , die Siegel als Vorsitzender des letzter« zu
machen Gelegenheit hatte, gaben chm zu einer im 30. Bande der
Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft unter dem Titel
„Ueber den Modus der Bertheilung von Liebesgaben, ein Bei¬
trag zur freiwilligen Armenpflege" veröffentlichten Arbeit Ver¬
anlassung, die dann erweitert 1877 als selbständige Schrift im
C. Winter ' schen Berlage in Heidelberg erschien . Der Titel dieser
Monographie ist, hingesehen auf die Reichhaltigkeit ihres Inhalts ,
nicht glücklich gewählt- sie hält mehr als sie verspricht.

War es mehr die freiwillige Thätigkeit , für die er in Liesen
Arbeiten Direktiven gab , so wendet er sich nun in einer im 38 .
Bande der Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft er¬
schienenen Abhandlung der Frage der Staatshilfe bei wirthschaft-
schaftlichen Nothständen zu . Auch in wetteren Kreisen fand diese
Schrift Beachtung. Unter anderen hat ihr E . Münsterberg in
seinem bekannten Werke „Die deutsche Arme»gesetzgebung und
das Material für ihre Reform" (Seite 316/17) eine anerkennende
Besprechung gewidmet .

Von sonstigen literarischen Arbeiten sei ein in Hirth 's Annalen
Von 1893 abgedruckter Aufsatz „Ueber die Wehrpflicht nach Er¬
werbung und Verlust der Reichsangehörigkeit" erwähnt . Die
Ausführung weiterer literarischer Pläne hat sein unerwartet ein¬
getretener Tod durchkreuzt .

Daß ein Mann mit solcher Arbeitskraft , solchem Thätigkeits-
trieb und solch hilfsbereitem Sinn , wie es Siegel war , sich auf
seine amtliche Beschäftigung nicht beschränkte , sondern auch aus
dem Gebiete des Bereinslebens gemeinnützige Zwecke zu fördern
suchte, erscheint als begreiflich .

Von den zahlreichen Vereinen, denen er angehörte, waren es
in den letzten Jahren vorzugsweise die Bolkstrachtenveretne, die
sein Interesse in Anspruch nahmen . Nachdem der erste dieserVereine, irren wir nicht , im Jahre 1891 auf Anregung des be¬
redten Freundes bäuerlicher Sitte , des Stadtpfarrers Hansjakob,in Freiburg gegründet worden war, betrieb Siegel die GründungVon Vereinen mit gleicher Tendenz in andern Amtsorten , so
namentlich in Offenburg , Oberkirch , Waldkirch und Wolfach .Was zur Erhaltung der Volkstrachten seitens dieser Vereine ge¬

schehen ist , ist wesentlich das Werk Siegel 's ', dem auch das
Hauptverdienst an dem Gelingen des bei Gelegenheit der letzt¬
jährigen Oberbadischen Landwirthschaftlichen Ausstellung veran¬
stalteten Prächtigen Trachtenzugs zuznschreiben ist. Die Frage ,
ob die Bemühungen der Trachtenvereine um Erhaltung der
Volkstrachten von Erfolg begleitet sein werden, ist ursprünglich
auch im Kreise der Freunde der letzter« nicht immer gleichmäßigbeantwortet worden. Heute kann man am Erfolge jener Be¬
mühungen kaum mehr zweifeln . Auch die neueste (4 .) Auflage
der Hansjakob'schen Schrift „Unsere Volkstrachten" erbringt hier¬
für Belege.

So groß übrigens die Beflissenheit war , mit welcher Siegel
sich den Aufgaben des Verwaltungsdienstes widmete, so erschöpfte
sich in ihnen sein Interesse nicht . Sein Horizont war ein wei¬
terer - historische und ästhetische Fragen waren es namentlich, die
ihn neben seinem Dienste in seinen freilich kurzbemessenen Arbeits¬
pausen beschäftigten . Er besaß reiche Sammlungen von Kupfer¬
stichen, Medaillen, Münzen, Uhren, die er theils „von den Vätern
ererbt", theils selbst zusammen gebracht hatte . Sie einmal mit
Zuhilfenahme alles gelehrten Apparates gründlich zu sichten und
sie sich dadurch in höherem Sinne anzueignen , war der stille
Wunsch seiner letzten Lebensjahre gewesen . Leider sollte er ihm
unerfüllt bleiben .

In den letzten Jahren war die Gesundheit Siegels keine un¬
getrübte gewesen. Doch war augenscheinlich ein ernsteres Leiden
nicht vorhanden. Sein Befinden hatte sich auch im Laufe des
letzten Jahres wesentlich gebessert und mit vermehrter Arbeits¬
lust wandte er sich seinen dienstlichen Aufgaben zu. Er war in
regster Thätigkeit, als das Ereigniß eintrat , das seinem Leben
ein Ziel setzen sollte .

Am 7 . und 8 . März hatten starke Regengüße im Gebirge wie
in der Ebene ein Anschwellen der Dreisam bewirkt, das für die
Anwohner gefährlich zu werden drohte. An vielen Stellen war
schon am 8 . März das an den Fluß anstoßende Gelände über-
fluthet, Straßen und Dämme wurden durchbrochen, Brücken und
Wehre mit fortgerissen . Besonders gefährdet war die Schwaben¬
thorbrücke in Freiburg , vor der sich eine große Menge Treibholz
angesammelt hatte, dessen Druck schwer auf den Brückenpfeilern
lastete . Die Räumung der Brücke wurde in der Nacht vom 8.
auf den 9 . März angeordnet und vollzogen .Als die letzten schickten sich Morgens zwischen 3 und 4 Uhr
Siegel und Geh . Regierungsrath Sonntag an , sie zu verlassen,als plötzlich ein Pfeiler einstürzte , den Theil des Gedeckes mit
in die Tiefe reißend , auf dem beide Männer standen. Vollkom¬
men unmöglich war es , den von den Fluthen Fortgerissenen
Hilfe zu bringen.

Die Nachforschungen nach den Leichnamen waren nickt alsbald
von Erfolg begleitet . Der Leichnam Sonntag 's würbe am 11 .
März bei Neuershausen gefunden, während jener Siegel 's am
9 . April bei Rust im Rheine treibend gesehen und von Rüster
Fischern geborgen wurde.

Die Nachricht der Katastrophe rief in allen Schichten der Be¬
völkerung die herzlichste Theilnahme wach . Zahlreiche Kund¬
gebungen bezeugen dies . Besonders hervorzuheben ist jene der
Zweiten Kammer der Ständeversammlung , die ihre auf den Nach¬mittag des 9 . März anberaumte Sitzung aufhob , nachdem der
Präsident in beredten Worten der Opfer der Katastrophe ge¬dacht hatte.

Das Dichterwort, daß das gigantische Schicksal den Menschenerhebt, indem es ihn zermalmt, wird in gewissem Sinne auch an
Siegel wahr . Welche Todesart ihm beschicken sein
mochte , immer wäre chm der Nachruhm eines edeln Menschen,eines trefflichen Beamten gesichert gewesen und immer würde
tiefe Trauer der Ueberlebenden chm in das Grab gefolgt sein .
Daß er aus Anlaß treuer Pflichterfüllung wie der Held auf dem
Felde der Ehre aus dem Leben schied , hat seinen Namen , wie
den seines Schicksalsgenossen, mit einem Ruhmeskranze umgeben,
dessen Glanz nicht erbleichen wird , so lange die Erinnerung andas Wirkm beider Männer beim überlebenden Geschlechtsfortlebt.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

Berlin, 28 . April .
Abg . vr . Hahn (fraktionslos) : ß 29 (Feststellung des

Börsenpreises) genügt der Landwirthschaft nicht. Z 1 schafft
ihm erst einen dauernden Werth . Der Antrag Kanitz bildet
eine wünschenswenhe Ergänzung . Die Vorkommnisse des
vorigen Jahres , die Fälle Kohn und Rosenberg, Ritter , Blumen¬
feld, begründen das Mißtrauen gegen die Börse . Die Börse
betrachtet sich leider zu sehr als Selbstzweck , während sie
Mittel zum Zweck ist. Wir müssen über die Vorgänge der
Produktenbörsen eine ausreichende Kontrole schaffen . Ein Be¬
ginnen , das den berechtigten Interessen der Landwirthschaft
eine Vertretung schaffen will, ist doch keine Obervormundschaft .
Gerade dieses Gesetz wird im Lande mit großer Sympathie
ausgenommen werden .

Staatssekretär v. Boetticher : Der Vorredner hat dem
Antrag Kanitz eine Bedeutung beigemeffen , die er gar nicht
beabsichtigt . Der Antrag will nur der Regierung die Befug -
niß geben anzuordnen, daß in den Vorständen der Produkten¬
börsen Vertreter der Landwirthschaft sich befinden . Gegen
einen Zustand, wie ihn der Abg . Hahn will , daß die Land¬
wirthschaft und ihre Nebengewerbe ein Aufsichtsrecht über die
Börse erhalten , müßten sich allerdings die gewichtigsten Be¬
denken erheben. ^Der Antrag Kanitz gehört eigentlich nicht zu
8 1 . Wenn Sie streng formell verfahren wollen , so stellen
Sie ihn zu ß 4.

Abg . Graf Kanitz (kons .) : Gegenwärtig hat die Börse
nicht mehr den Charakter eines Marktes , wo Käufer und
Verkäufer sich frei gegenübertreten . Es sind jetzt einseitige
Gruppen , die den Preis festsctzen . Diesen Zustand wollen

wir ändern , weiter nichts. Wir wollen das Prinzip fest¬
stellen , daß der Verkäufer auf den Markt gehört. Ich bitte
deßhalb, meinen Antrag zu ß 1 anzunehmen.

Abg. Hammacher (nat .-lib.) : Sachlich sind wir mit dem
Zweck des Antrages Kanitz durchaus einverstanden. Auch
wir wünschen die Betheiligung ländlicher Fachleute ; aber diese
Befugniß hat auch die Landesregierung. Zu diesem Paragraphen
gehört der Antrag Kanitz nicht hin .

Abg. Graf Kanitz (kons.) zieht hierauf seinen Antrag zu
8 1 zurück und behält sich vor , ihn zu Z 4 wieder ein¬
zubringen .

tz 1 wird nunmehr in der Kommissionsfassung angenommen.
Zu 8 2 (Staatskommissare) beantragt Abg . Graf Kanitz ,

die Befugnisse der Staatskvmmisiare zu erweitern. Nament¬
lich sollen sie das Recht haben , die Börsenvorstände zur Ab¬
stellung von Mißständen aufzufordern , den Geschäftsverkehr
der Börsen und die Befolgung der erlassenen Bestimmungen
zu überwachen , sowie den Berathungen der Börsenorgane bei¬
zuwohnen.

Abg. Träger (freis. Volksp.) : Nach der Regierungsvorlage
spielte der Kommissar eine durchaus passive Rolle ; es war
ihm eigentlich die Thätigkeit eines Vigilanten zugedacht. Der
Antrag Kanitz gibt ihm eine noch viel schlimmere Stellung .
Was soll der Staatskommiffar machen , wenn er zur Ab¬
stellung von Mißbräuchen auffordert und seiner Aufforderung
nicht Folge geleistet wird ? Dieser Antrag stellt die Börse
unter Polizeiaufsicht.

Abg. Fritzen (Centr .) sieht in dem Antrag keine wesent¬
liche Aenderung gegenüber der Kommissionsauffassung, hält
ihn aber für eine Verbesserung .

Minister v. Berlepsch weist den Abg . Träger darauf hi«,daß die Vorlage eine Folge der Ueberzeugung sei , daß das
jetzige Aufsichtsrecht der Behörde nicht ausreiche . Die Regie¬
rung ist bisher über die Vorgänge an der Börse nicht genügend
unterrichtet gewesen. Unsere Mittel zur Information reichten
bisher nicht aus . Ob der Kommissar das geeignete Organ
ist, hängt natürlich von der Persönlichkeit ab . Die Presse ist
jedenfalls nicht das geeignete Organ , aus dem die Behörde
ihre Informationen ziehen könne. Die Stellung der Kauf¬
mannschaft zu diesem Gesetz hat Ihre Beurtheilung meines
Erachtens nach getadelt . Sie hätte sagen müssen , es liegenSchäden vor, wir wollen die Hand reichen zu ihrer Beseitigung .Es gibt Börsenelcmente , über deren unlauteres Vorgehen die
anständigen Elemente sich schütteln . Den Antrag Kanitz halteer für unnöthig. Die jetzige Fassung genüge vollständig, umdas zu erreichen, was wir wollen .

Abg. Singer (Soz .) : Alle Berufsstände stehen unter Staats¬
aufsicht , deßhalb soll auch die Börse keine Ausnahme machen.So wie die Fabrik vom Inspektor besichtigt wird, ebenso gutdarf der Staat verlangen , daß er über das Treiben an der
Börse unterrichtet wird. Je mehr der Staat sich um die
Börse kümmert, ein um so nützlicheres Institut wird sie werdenund um so mehr werden die Beschuldigungen gegen sie ver¬
schwinden . Ich sehe das Amt des Staatskommiffars als eineArt finanzpolitischer Gesnndheitspolizei an. Vom Staats¬
kommissar darf man nicht zu viel erwarten. Die Börse wirdimmer das Loch in der Gesetzgebung finden, um ihre eigent¬
liche Bestimmung, den Waarenaustausch zu vermitteln , zuumgehen. Der Antrag Kanitz ist unnöthig , ja er hat einen
direkten Schaden. Man darf den Staatskommissar nicht zumStaatsanwalt machen . Der Antrag wird dem Staatskommissardas Recht geben, in die einzelnen Geschäfte einzugreifen. Dann
muß aber der Staat auch die Verantwortlichkeit für diese
Geschäfte übernehmen.

Graf Oriola (nat .-lib .) : Man hat das Bedenken gel¬tend gemacht , daß ein Staatsbeamter nicht geeignet zur Ueber-
wachung der Börse sei, da er nicht Sachverständiger sei und
sich auf Mittheilung von Sachverständigen verlassen müsse .Man braucht doch bei dem Staatskommiffar nicht an einen
jungen Assessor zu denken , den sich der Abg. Träger bald als
Ballonmensch, bald als Herzog Alba, bald als Strohpuppevorstellt. Ich halte es für sehr richtig und als eine Pflichtdes Staates , einen gewissenhaften unparteiischen Beamten über
die Börsenvorgänge wachen zu lassen. Um die Befürchtung
zu entkräften, daß der Staatsbeamte eine lächerliche Rolle
spielen werde , habe die Kommission seine Stellung wesentlich
gestärkt , ohne ihn zu einem Exekutivbeamten zu machen . Den
Antrag Kanitz halte er für eine Verbesserung . Was versteht
die Regierung eigentlich unter Börsenorganen? Gehört auch
die Zulassungsstelle zu den Börsenorganen?

Bundesrathsbevollmächtigter Senator Klugemann : Der
Antrag Kanitz werde die Börsenvorstände , die sich aus den
angesehensten Mitgliedern der Kaufmannschaft zusammensetzen ,in eine sonderbare Lage bringen . Die Regierungsvorlage will
dem Kommissar das Recht geben, Mißstände der Regierung
mitzutheilcn ; nach dem Anträge Kanitz soll der Staatskom¬
miffar das Recht haben, selbst den Vorständen zu sagen : Hier
sind Mißbräuche, die ihr bisher geduldet habt ! Das kann
ein Mann von Ehre sich nicht gefallen lassen. Ich bitte, den



Antrag Kanitz abzulehne» und für die Regierungsvorlage zu
stimmen.

Abg. Hammacher (nat .-lib .) (Redner ist schwer verstand-

lich .) Redner spricht sich gegen den Antrag Kanitz aus und

fragt an, wem z. B . der Staatskommiffar zu berichten habe ,
der vom Bremer Senate bestellt sei, wenn die Bremer Handels¬
kammer die Aufsicht über die Börse habe .

Staatssekretär v . Boetticher : Unter Börsenorganen ver¬
steht die Regierung alles , was an öffentlichen Organen zur
Leitung und Regelung des Börsengeschäftes vorhanden ist.
Der Staatskommiffar ist nicht von einer Handelskammer ab¬

hängig und hat lediglich an seine Landesregierung zu be¬

richten. Ich bitte den Antrag Kanitz abzulehncn und es bei
der Fassung der Regierung zu belasten .

Abg. Graf Oriola (nat .-lib .) beantragt , aus dem Antrag
Kanitz die Bestimmung in Z 2 einzufügen, welche die Staats -

kommiffare berechtigt , an den Bcrathungen des Börsenvor¬
standes theilzunehmen.

Abg . Frese (freis. Ver .) : Was sind die Aeußerungen in
den Protesten gegen die Kommissionsbeschlüsse gegen die Jn -
vektiveu , die der Bund der Landwirthe gegen die Regierung
und den Reichstag schleuderte ? Die Wirksamkeit des Staats -

kommiffars kann nur eine ganz unbedeutende sein . Die Kauf¬
leute werden sich hüten in seine Nähe zu kommen , damit er
sie überwachen könne . Bei den Bäckern haben Sie sich gegen
die Staatsaufsicht gewehrt, Herr Graf Oriola ! Weßhalb wollen
Sie bei dem Kaufmannsstand , der für Ille zu sorgen hat,
die Polizeiaufsicht einführen? Die Herren , die gegen die
Börse anstürmen, sägen den Ast ab , auf welchem sie sitze».

Abg . Graf Arnim (Rp .) : Der Staatskommiffar ist eine
Art Polizeiorgan ; aber es sind eben in der Börse Mißstände
vorhanden , die eine solche Beaufsichtigung nöthig machen . Von
der Selbstzucht der Börse , von der man spricht , kann man
nichts erwarten ; dazu hat sie lange genug Zeit gehabt. Die
Schwierigkeiten, die dem Kommissar entgegenstehen , können uns
nicht veranlassen , von dieser Einrichtung abzusehen . Die
Hauptsache ist nicht die Person , sondern das Institut . Ich
halte gleichfalls den Antrag Kanitz für eine Verbesserung .

Abg . Hahn (fraktionslos ) : Die Aeußerungen des Herrn
von Diest-Daber im Zirkus Busch sind nicht im Namen des
Bundes der Landwirthe gemacht worden.

Präsident v . Buol bittet den Redner, zur Sache zu sprechen.
Abg. Hahn (fortfahrend) : Die Börse will einmal Gels

verdienen , zum zweitenmal Geld verdienen und zum dritten¬
mal Geld verdienen. Die Börse macht die Jnvestirung von
Kapital nicht davon abhängig , ob sie der vaterländischen In¬
dustrie nützt. Die Börse macht der inländischen und auslän¬
dischen Industrie Konkurrenz. Sie will überall verdienen .

Präsident v . Buol ersucht den Redner, zu § 2 zu sprechen.
Abg. Hahn (forlfahrend) : Ich bitte um Annahme des An¬

trages Kanitz. Die Nothwendigkcit eines Staatskommiffars
hat auch der Minister anerkannt.

Die Erörterung wird geschloffen.
Graf Kanitz ändert seinen Antrag dahin um, in die

Kommissionsfaffung lediglich die Bestimmung aufzunehmen,
daß der Kommissar das Recht haben soll, den Berathungen
der Börsenorgane beizuwohnen. Mit diesem Zusatzantrag wird
Z 2 in der Fassung der Kommission angenommen.

Graf Kanitz begründet seinen Antrag zu Z 3 (Börsen¬
ausschuß) , die Kommissionsfaffung dieses Paragraphen dahin
zu ändern, daß nicht die Hälfte , sondern nur ein Drittel der
Mitglieder des Börsenausschusses auf Vorschlag der Börsen¬
organe gewählt werden soll und daß die Gesammtzahl der
Vertreter der Landwirthschaft und Industrie nicht zu gering sei.

Abg. Fischbeck (freis . Bp .) beantragt , für die Zusammen¬
setzung des Börsenausschusses die Vorschläge der Regierung
anzunehmen , wonach ein Drittel vom Bundesrathe , zwei
Drittel auf Vorschlag der deutschen Börsen gewählt werden
sollen . Der Ausschuß müsse lediglich aus Börsenleuten zu¬
sammengesetzt werden. Es sei ihm zweifelhaft, ob die Herren
vom Bunde der Landwirthe , die nicht Lust haben , sich nach
der Decke zu strecke», ein besseres Element in dem Ausschuß
bilden werden , als die fachkundigen Börsenleute. Er bitte,
die Regierungsvorlage wiederherzustellen, unter keinen Um¬
ständen aber für den Antrag Kanitz zu stimmen .

Abg. Fritzen (Centr .) kann sich für den Antrag Fischbeck
nicht erwärmen und erklärt, für die Kommissionsfaffung ein¬
zutreten .

Reichsbankdirektor I)r . Koch : Der Bundesrath bedarf bei
der Regelung dieser Dinge eines fachkundigen Beiraths ; er
muß sich jedoch seine Leute auswählen dürfen. Der Antrag
Kanitz will diesen Ausschuß zu einer Interessenvertretung
machen . Das ist durchaus nicht beabsichtigt . Der Ausschuß
soll durchaus keine beschließende Bedeutung haben . Ich kann
nur bitten , den Antrag Kanitz abzulehnen.

Handelsminister v . Berlepsch weist auf 's entschiedenste
die Vorwürfe zurück , die Graf Kanitz im Anschluß an ein
juristisches Gutachten gegen die Aeltesten der Berliner Kauf¬
mannschaft erhoben hat.

Abg. Singer (Soz .) : Der Antrag Kanitz schießt weit über
das Ziel hinaus . Man scheint den Abg . Kanitz immer
mehr zum Agrarierpapst zu machen . Eine stärkere Ver¬
tretung der Landwirthschaft schützt die Börse nicht vor der
Spekulation . Es pfeifen ja die Spatzen vom Dache , daß der
Vorsitzende des Bundes der Landwirthe , Herr v. Plötz , zu
einem hiesigen Bankhause in Spekulationsbeziehungen steht und
daß das Bankhaus , das sonst nicht peinlich in seinen Geschäften
ist , die Beziehungen zu ihm gelöst hat .

Abg. Plötz ruft : Unverschämt!
Abg. Singer (fortfahrend) : Die Unverschämtheit ist auf

Seiten des Herrn v . Plötz. Ich beantrage gesonderte Ab¬
stimmung über die einzelnen Absätze.

Abg . Placke (nat .-lib.) hält es für unbillig , daß nach dem
Anträge Kanitz 27 Börsen nur durch 10 von 30 Mitgliedern s
vertreten sein sollen . !

Die Diskussion wird hierauf vertagt . In einer persöu- -
lichen Bemerkung bezeichnet Abg . v . Plötz (kons.) die Behaup - z
tungen des Gewährsmannes des Abg . Singer als ganz ge- j
meine , lügenhafte Berichte.

'

Abg . Singer (Soz .) : Ich hoffe, daß Abg . v . Plötz meine
Behauptungen im Einzelnen widerlegt.

Abg . v . Plötz (kons .) : Ich halte meine Behauptung einfach
aufrecht.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . Weiterbcrathung des
Börsengesetzentwurfes. Schluß gegen 6 Uhr.

Wadischer Landtag .
85 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Montag den 27 . April 1896 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch : der Minister des Großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten, v . Brauer , der General¬
direktor der Großh . Staatseisenbahnen , Geh . Rath Elsevlohr ,
Betriebsdirektor Geh . Rath Schupp , Geh . Legationsrath Zittel .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 s 'j und gibt
eine Mittheilung des Präsidenten des Großh . Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterichts, betreffend Erstellung
eines Neubaues für das elektrotechnische Institut der Techni¬
schen Hochschule in Karlsruhe , bekannt.

Das Sekretariat verzeichnet den Einlauf einer Petition ,
betreffend die Bitte des Otto Grimmer , Schulverwalter in
Mannheim , um Entschädigung und etatmäßige Anstellung.

Sodann wird die Berathung des Berichts der Budgetkom¬
misston über das Spezialbudget 1 . der Eisenbahnbetriebsver¬
waltung , Id . Eisenbahnmagazins - (Betriebsmaterialien -) Ver¬
waltung , fortgesetzt .

Der Präsident ruft die ZZ 1 — 6 in Ausgabe und die
Ztz 1 und 2 in Einnahme auf ; dieselben werden ohne De¬
batte angenommen.

2 . Bodcnsee -Dampfschafffahrtsverwaltung . Ausgabe.
Abg . Lohr möchte gegenüber einer Notiz der » Konstanzer

Zeitung » , wonach seine Ausführungen über die Anschlußvcr-
hältnisse der Dampfschiffe von Ueberlingen nach Hagnau und
Immenstaad an Meersburg seitens des Regierungsvertreters
eine Richtigstellung erfahren hätten , nur bemerken, daß sein
Vortrag genau den Thatsachen entsprochen habe. Möglicher¬
weise sei in den Verhältnissen mit dem neuen Fahrtenplan eine
Aenderung zum Bessern eingetreten, worüber er sich nur freuen
werde .

Geh . Rath Schupp erwidert dem Vorredner , daß er, wie
aus dem Bericht der » Karlsruher Zeitung « zu entnehmen sei,
ausdrücklich erklärt habe, über die Anschlüsse der Schiffe von
Ueberlingen an Meersburg nicht genügend unterrichtet zu sein .
Eine Berichtigung des Herrn Vorredners sei ihm ferngelegen .

Die Titel I — VII in Ausgabe und Titel I —II in Ein¬
nahme, sowie das Spezialbudget über den Antheil am Rein¬
ertrag der Main -Neckar -Bahn für 1896 und 1897 werden
sodann ohne weitere Diskussion angenommen.

Der weitere Punkt der Tagesordnung betraf die Berathung
des Berichts der Budgetkommisston, betreffend die summarische
Nachmessung über den Fortgang des Elsenbahnbaues in den
Jahren 1894 und 1895 und des hierfür aus den Mitteln
der Eisenbahnschnldentilgungskasse bestrittenen Aufwandes.

Der Berichterstatter , Abg . HoffmallU, beantragt , diese Nach¬
weisung für unbeanstandet zu erklären.

Auf eine Anfrage des Abg. Flügge bezüglich des Güter¬
bahnhofs in Basel erwidert

Minister v . Brauer , daß er bezüglich der Fertigstellung
desselben noch keine bestimmte Auskunft geben könne . Man
sei noch ziemlich weit von einer Einigung darüber entfernt,
was uns die Schweiz und wir dieser zumuthen dürfen .

Abg . Schüler bittet um Auskunft , ob in der nächsten
Budgetperiode für die Station Breisach ein neuer Bahnhof
zu erhoffen ist.

Minister v . Brauer erwidert , daß hierüber heute noch
keine Auskunft ertheilt werden könne ; die Großh . Regierung
habe eine Reihe neuer Bahnhofanlagen vorgemerkt, könne aber
nicht sagen , wann die eine oder andere hergestellt werde , da
sich dies jeweils nach dem Grade der Dringlichkeit richte .

Der Komissionsantrag wird hierauf angenommen.
Zu dem Budget der Eisenbahnbauvcrwaltung beantragt

derselbe Berichterstatter sämmtliche Ausgaben und Einnahmen
der Regierungsvorlage , einschließlich des Nachtrags vom 5.
März d. I . mit der Maßgabe zur Genehmigung , daß die
unter Titel III ß 4 verlangte Summe von 65 000 M . zur
Erbauung eines Dienst- und Wohngebäudes für den Ma¬
schineninspektor in Mannheim auf den Betrag von 80000
M . erhöht werde .

In der Generaldebatte erhält zunächst der Abg . Lohr das
Wort , welcher ausführt :

Bereits seit zwei Tagungen beschäftigten den Landtag
Wünsche auf Fortsetzung der Bodenseegürtelbahn , und zwar
durch das Salemerthal . Die Hoffnung auf Erfüllung dieser
Wünsche sei bei den betheiligten Kreisen in letzter Zeit wie¬
der sehr geschwunden und er bitte , um die Bevölkerung zu
beruhigen, in diesem Budget wenigstens noch einen Betrag
für den Tunnelbau hinter Ueberlingen vorzusehen, der ja für
eine Weiterführung der Bahn am See oder durch das Thal
nothwendig sei; auch bitte er, das Baubureau in Ueberlingen
zu belasse».

Minister v . Brauer erwidert , die Frage der Fortsetzung
der Bodenseegürtelbahn sei durchaus nicht vernachlässigt und
seien im jetzigen Budget nur deßhalb keine weiteren Mittel
vorgesehen , weil die bereits für die Vorarbeiten bewilligten
Mittel noch nicht aufgebraucht seien. Die Vorarbeiten , die
hier übrigens sehr schwierige feien , würden weiter betrieben
werden und zweifle er nicht , daß in einem Jahr das erfor¬
derliche Material soweit gesammelt sein werde , daß wenn nicht
ganz außergewöhnliche Ereignisse eintreten, dem nächsten Land¬
tag sofort ein Gesetzentwurf auf Fortsetzung der Bahn bis
Friedrichshafen unterbreitet werden könne. Sein Versprechen ,
das Bauburcau in Ueberlingen zu belassen, werde er halten ;
das Personal werde auch durch die in Rede stehenden Vor¬
arbeiten vollkommen in Anspruch genommen sein .

Abg . Hvg möchte wünschen , daß bei einer Fortsetzung der
Bodenseegürtelbahn die Linie über Markdorf gewählt wird.
Dieser auch von der Mehrheit der Bevölkerung getheilte

Wunsch sei nicht nur in volkswirthschaftticher und finanzieller
Hinsicht, sondern auch vom Standpunkt des Staatsbahnen -
systems gerechtfertigt und habe auch 1892 wie 1894 die An¬
erkennung des Hohen Hauses gefunden , welches sich damals
für die Thallinie ausgesprochen habe. Es sei daher sehr
wünschenswerth, wenn für diese Bahn sofort , wenn auch nur
ein Theil der Mittel bewilligt würden, und bitte er die Großh .
Regierung, diese Anregung trotz der bereits bewilligten großen
Forderungen für Eisenbahnbauten in wohlwollende Erwägung
zu ziehen . Zugleich bitte er die Großh . Regierung um eine
bestimmte Erklärung , daß sie der Thallinie den Vorzug geben
werde.

Minister v . Braver erklärt , daß die Vorarbeiten entspre¬
chend einem Wunsche des Landtags , indem eine Minorität
auch Erhebungen über die Zweckmäßigkeit der Seelinie ge¬
wünscht habe , sich auf beide Linien erstrecken. Vor Abschluß
dieser vorbereitenden Arbeiten lasse sich aber eine Erklärung
für die eine oder andere Linie nicht abgeben . Mit einer
Theilvorlage sei nichts gethan ; um auch die Anhänger des
nicht zur Ausführung kommenden Projekts von der Unzweck¬
mäßigkeit desselben zu überzeugen , müsse zugewartet werden ,
bis das Material vollständig beisammen ist.

Abg . Lavck führt namens des Besitzers eines Granit¬
werks in Achern darüber Beschwerde , daß bei Vergebung der
Rheinbrücken bei Rastatt — Roppenhcim und Kehl —Straßburg
außerbadische Firmen zum Nachtheil badischer bei Vergebung
der Arbeiten berücksichtigt worden seien . Redner hofft , daß
die Großh . Generaldirektion bei künftigen Submissionen thun -
lichst auf Beschäftigung einheimischer Unternehmer bedacht
sein werde . Derselbe kommt sodann auf die Bahnhofverh ältniffe
in Achern zu sprechen und wünscht insbesondere mit Rücksicht
auf die hoffentlich für nächstes Jahr zu erwartende Vollendung
des Bahnbaues Achern —Ottenhöfen noch in diesem Budget
Einstellung der erforderlichen Mittel für einen Neubau . Mit
der Bewilligung der 2600 M . für die Erweiterung des
Stationsgebäudes sei nichts gethan.

Generaldirektor Elsenlohr : Die Vergebung der Arbeiten
und Lieferungen zu dem Brückenbau bei Roppenheim sei durch
die Reichsbehörden erfolgt und habe deßhalb die General¬
direktion hierbei keinen Einfluß ausüben können . Das Un¬
günstige der Bahnhofverhältnisse in Achern verkenne die Großh .
Regierung keineswegs ; die Lösung der Frage sei aber eine
sehr schwierige und bemühe man sich noch , nachdem die bis¬
herigen Projekte zu theuer befunden wurden , ein billigeres
Projekt zu finden . Darüber könne der Herr Vorredner be¬
ruhigt sein , daß auch die Generaldirektion nicht hoffe , mit
den angeforderten 2600 M . die Mißstände beseitigen zu
können .

Abg . Weber bringt Wünsche auf Vorkehrungen gegen Hoch¬
wassergefahr an der Bahnanlage südlich Offenburg vor, es
sollte in Erwägung gezogen werden, ob es nicht möglich wäre,
an der Stelle zwischen Schießhaus und Kinzig einen Durchlaß
anzubringen.

Generaldirektor Eisevlohk : Das letzte Hochwasser habe
allerdings gezeigt , daß die dermaligen Vorkehrungen unzu¬
reichend seien. Eine Verbesserung werde in Erwägung ge¬
zogen .

Abg . Wittmer glaubt annehmen zu dürfen , daß nach
Vollendung der Bodenseegürtelbahn, der er gerne die Priorität
einräume , vor allen anderen Projekten das der Erbauung einer
Bahn von Eppingen nach Steinsfurth zur Ausführung
kommen wird und bittet um Bestätigung dieser Annahme.

Minister b Braver kann dem Vorredner nur das bereits
früher Bemerkte wiederholen, daß die von ihm gewünschte
Bahnlinie mit unter den ersten berücksichtigt werden solle ; sich
über die Frage der Priorität eines Eisenbahnwunsches auszu -
sprechen, müsse er aber ablehnen.

Abg . Bevedey ist mit den Vorrednern über die Nothwen-
digkeit einer Bodenseegürtelbahn, wenn dieselbe auch Konstanz
keinen Vortheil bringen werde, einverstanden, glaubt indeß,
daß man die Seelinie nicht außer Acht lassen und den ver¬
schiedenen Interessen dadurch entsprechen sollte , daß neben der
letzteren noch eine Linie in das Salemer Thal gebaut wird.

Zwei Lokalwünsche haben den Redner veranlaßt das Wort
zu ergreifen. Der eine betrifft den Bahnübergang zwischen
der Marktstätte und dem Hafen , der im Interesse des Ver¬
kehrs und namentlich des reisenden Publikums unterführt oder
überbrückt werden sollte , der andere die Bitte der Stadtver¬
waltung , daß die Großh . Generaldirektion zu den Kosten der
unbedingten erforderlichen Verbreiterung des Jnselkanalweges
einen Zuschuß gewähren möchte . Die Großh . Generaldirek¬
tion lehne eine Verpflichtung zur Beitragsleistung ab, eine
solche erscheine aber jedenfalls als billig, da infolge des Bahn¬
geleises auf der einen Seite eine Verbreiterung des Weges nur
nach der Kanalseite durch Auffüllen zu gewinnen sei, hierdurch
aber die Kosten erheblich gesteigert würden.

Generaldirektor Elsevlohr : Er sehe ein, daß die Verhältnisse
an dem von dem Vorredner erwähnten Bahnübergang miß¬
liche seien . Eine Unterführung werde aber wegen des vor¬
handenen Grundwassers auf Schwierigkeiten stoßen und außer¬
dem erscheine die Sache doch nicht so dringlich. Uebrigens
werde den Verkehrsinteressen bei Absperrung dieses Uebergangs
auch thunlichst Rechnung getragen. Eine Verpflichtung zur
Unterhaltung und zur Beitragsleistung für eine Verbreiterung
des Jnselkanalweges müsse die Eisenbahnbauverwaltung ab-
lchnen. Ob Momente vorliegen , welche eine Beitragsleistung
als billig erscheinen lassen, könne er zur Zeit nicht entscheiden .

Abg . Wacker glaubt , daß die Interessenten der Bodensee .
gürtelbahn von den Ausführungen des Herrn Ministers voll¬
kommen befriedigt sein können . Es sei dies der erfreuliche
Umschwung in unserer Eisenbahnpolitik, daß Eiscnbahnwünschen,
sofern sie berechtig ! seien , Berücksichtigung zugestanden werde
und dürfe man sich überzeugt halten , daß bei der Prüfung der
Dringlichkeit eines Projekts mit der größten Unparteilichkeit
verfahren werde . Er müsse daher warnen , die Regierung zu
drängen und empfehle speziell im vorliegenden Fall , den Ab¬
schluß der Erhebungen abzuwarten , um dann eine sichere und
gerechte Entscheidung geben zu können . Mit der Erklärung
des Großh . Generaldirektors auf den ersten Theil der Aus-



führungen des Abg . Lauck ist Redner nicht zufrieden. Er
habe die erbetene Zusicherung vermißt , daß bei gleicher
Leistungsfähigkeit uud gleichem Angebot möglichst der ein¬
heimische Unternehmer vorgezogen werden solle. Auch auf die
Anregung des Abg . Weber hätte er eine bestimmtere Auskunft
gewünscht , sei doch diese Frage nach den bei dem letzten Hoch¬
wasser gemachten Erfahrungen sehr dringend geworden . Den
Mißstand an dem Bahnübergang in Konstanz halte er für so
groß , daß Abhilfe geschafft werden müsse, sei es durch eine
Unterführung oder wenn dies nicht ausführbar sei , sonstwie .
Den Standpunkt des R -gierungsvertreters gegenüber den
Wünschen des Abg . Vencdey auf einen Zuschuß zu den Kosten
der Verbreiterung des Jnselkanalwegs könne er nicht billigen ;
daraus , daß die Bahngeleisc auf der einen Seite gingen, das
viel theuere Projekt einer Verbreiterung nach dem Kanal zu
zu wählen , erwachse doch jedenfalls der Regierung eine mora¬
lische Verpflichtung zu einer Beihilfe.

(Schluß folgt.)

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe» 29 . April.

y Nachdem der Ratenloshandel in seiner Schädlichkeit genügend
aufgedeckt und erheblich zurückgegangen ist , verfällt die Sucht ,
aus fremden Beuteln sich mühelos zu bereichern, auf neue Mit¬
tel . Da ist die sogenannte „Antwerpener Kommisstonsbank",
welche Serienlosgesellschaften von je 10V Theilnehmern bildet
zu dem Zwecke, daß diesen jeden Monat ein in der Serie gezo¬
genes Anlehenslos zugewiesen und der „Treffer " oder „Gewinn"
unter sie vertheilt werde. Die „Bank" bildet zweierlei solcher
Gruppen : 8 Mt 12 Monatsbeiträgen von je 3 M . 50 Pf ., 0
mit 12 Beiträgen von je 6 M . pro Kopf . In 8 werden nur
billigere Lose gespielt (von 7 fl . bis 20 Thalern ) ; in 0 spielen
auch einige 50 - und 100 -Thalerlose mit . In 8 stellt sich der
Aufwand der Bank für die 12 Lose nach dem Serienloskurse
auf 1303 M . - die 100 Thetlnehmer müssen dafür zusammen
4200 M . bezahlen - hiervon erhält der Agent die erste Rate mit
350 M - - die Bank macht also immerhin noch einen Reingewinn
von 2547 M . In 6 beträgt der Aufwand der Bank 3240 M --
dazu 600 M . dem Agenten, zusammen 3840 M -, so daß ihr von
den Beiträgen der Theilnehmer mit zusammen 7200 M . rein
3360 M . verbleiben . Die Gewinnausfichten der Theilnehmer
sind sehr gering, da 98fl0 Proz . der Lose nur mit dem Nenn¬
werth herauskommen, also bloß auf 1,70 Proz . ein Treffer fällt .
Die Regel ist also die , daß eine „Gesellschaft " sich mit 12
Nieten begnügen muß . Diese liefern einen Ziehungsertrag von
448 M . 40 Pf . , so daß auf den einzelnen Theilnehmer der Be¬
trag von 4 M . 48 Pf . entfällt - nun hat sich aber die „Bank"
einen monatlichen Abzug von je 25 Pf . (macht 3 M . l Vorbe¬
halten, so daß noch 1 M . 48 Pf . herausbezahlt werden. Bis
der Einzelne diesen Betrag erhält, hat er aber bezahlt : 12 Ra¬
ten L 3 M . 50 Pf . - -- 42 M . und 12x20 Pf . Porto ^ 2 M .
40 Pf ., zusammen 44 M . 40 Pf . Kurzum : es liegt hier eine
schwindelhafte Uebervortheilung gröblichster Art vor . Die „Bank"
scheint bis jetzt gute Erfolge zu erzielen, da ihre Prospekte unter -
schtedlos alle Gewinne (auch der Gruppe 0 ) nebeneinander
aufmarschiren lassen, ohne zu sagen, daß der Spieler der Gruppe
8 an den höheren Gewinnen keinen Theil hat , und da ihre An¬
preisungen, Ziehungslisten und dergleichen die Versicherung tra¬
gen : „Jedes Mitglied muß im Laufe des Jahres 12 mal ge¬
winnen" oder „Jedes Los gewonnen!", während es doch Heller
Betrug ist , einem Lose im Serienkurswerth von beispielsweise
0 45 M . «Meininger 7 fl .-Los) einen Gewinn zuzuschreiben ,
wenn nur 13 M . 70 Pf . darauf bezahlt werden.

K (Sitzung der Strafkammer I ) vom 24. April . Vor¬
sitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft: Referendar Jäckle .

1 . Zur Verhandlung stand zunächst die Anklage gegen den 17
Jahre alten Kaufmann Ludwig Blaile von hier , wohnhaft in
Rastatt , wegen Urkundenfälschung und Betrugs . Dieser An¬
geklagte hatte am 3 . Juli 1895 auf einen Kaufvertrag über ein
Beloziped, welchen der Kaufmann Streb hier mit ihm unter der
Bedingung abgeschlossen hatte, daß Blaile 's Vater für den Kauf¬
preis bürge, die Unterschrift seines Vaters gesetzt und durch diese
gefälschte Bürgschaft den Streb zur Ueberlassung eines Velozipeds
im Werthe von 270 M . bestimmt. In einem weiteren Falle
hatte der Angeklagte dem Kaufmann Hatsch dahier eine Ber -
mögensschädigungzugefügt. Bei dem Genannten gab sich Blaile
als Reisender der Firma Gernsbacher in Bühl aus und veran¬
laßt diesen durch das Versprechen , daß seine Firma für ihn
monatlich 25 M . bezahlen werde , ihm ein Fahrrad im Werthe
von 325 M . zu geben . Der schon wegen Betrugs vorbestrafte
Angeklagte erhielt vier Monate Gefängniß .

2 . Die Berufung der 27 Jahre alten Friederike Roth , geb .
Kratzmaier aus Markgröningen, hier wohnhaft, die wegen Körper¬
verletzung , begangen an ihrem eigenen , fünf Jahre alten Kind ,
dom hiesigen Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß ver-
urtheilt worden war, wurde verworfen.

3 . Im letzten Falle, der die Strafkammer beschäftigte , handelte
es sich um die Altklage gegen den 46 Jahre alten , hier wohn¬
haften Georg Michael Hafner aus Zuzenhausen wegen Be¬
trugs . Diesem Angeklagten war eine ganze Reihe von Betrüge¬
reien zur Last gelegt - er hatte es verstanden, auf die rasfinirteste
Weise verschiedene Personen zu veranlassen, ihm entweder Bürg¬
schaften zu leisten oder Darlehen in oft ganz beträchtlichen
Summen zu geben . Seit dem Jahre 1894 bildeten eigentlich
die aus betrügerische Weise erlangten Geldbeträge die Hauptein¬
nahmen des Angeklagten. Es waren im ganzen 13 Betrugs¬
fälle , um die es sich handelte. So hatte sich Hafner unter allerlei
Vorspiegelungen Darlehen in Höhe von 2000, 3000, 350, 60, 30,

200 und 50 M . und Bürgschaften, bei denen hohe Summen in
Betracht kamen, zu verschaffen gewußt. Ein Theil der erhaltenenSummen wurde den in Betracht kommenden Personen wieder
zurückbezahlt , aber trotzdem haben einige der gutgläubigen Leute
einen Verlust von zusammen etwa 1500 M . zu verzeichnen . Der
Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten unter Anrechnung
der seit 26 . Januar verbüßten Untersuchungshaft auf zwei Jahre
Gefängniß und drei Jahre Ehrverlust.

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 29 . April . Die „Nordd. Allg. Ztg .

" meldet ,
Seine Majestät der Deutsche Kaiser gestand dem Fürsten
Ferdinand von Bulgarien das ihm nach der bulgarischen
Verfassung zukommende Prädikat „Königliche Hoheit" zu .

* Berlin , 28 . April . - Der „ Reichsanzeiger" schreibt :
Die Kommission für Arbeiterstatistik trat heute
unter dem Vorsitze des Unterstaatssekretärs Lohmann zu¬
sammen . Die Tagesordnung betrifft die Vornahme münd¬
licher Vernehmungen von Auskunftspersonen über die Ver¬
hältnisse in der Wäschefabrikation und -Konfektion. Unter
den Auskunftspersonenbefinden sich Unternehmer, Zwischen¬
meister , Zwischenmeisterinnen , Arbeiter und Arbeiterinnen
Geladen sind 32 Auskunftspersonen, deren Vernehmung
voraussichtlich drei Tage dauert . Die Vernehmungen werden
stenographisch protokollirt.

* Berlin , 28 . April . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht die Ernennung des Landrathes Prinz von Ra -
tibor zum Polizeidirektor von Wiesbaden mit dem Cha¬
rakter eines Polizeipräsidenten.

* Kiel , 28 . April . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich ist heute Nachmittag an Bord seiner neuen
Rennyacht „ Esperance" hier eingetroffen .

* Straßburg , 28 . April . Der Landesausschuß nahm
in seiner heutigen Sitzung in dritter Lesnng den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Gewerbesteu r , in der Fassung der
zweiten Lesung an , ebenso in dritter Lesung die Regie¬
rungsvorlage , betreffend die Wandergewerbesteuer.

* Men , 28 . April . Die Bürgermeisterneuwahl ist
auf den 6 . Mai anberaumt.

* Paris , 29 . April . Bei dem gestern Abend im Elysse
stattgehabten Bankett zu Ehren des Fürsten Ferdinand
brachte Präsident Faure einen Trinkspruch auf den Fürsten
Ferdinand , dessen Gemahlin und den Prinzen Boris aus .
Fürst Ferdinand erwiderte, er trinke auf die Gesundheit
des Präsidenten Faure und damit auf das Wohlergehen
Frankreichs und der französischen Nation .

* London , 28. April . (Oberhaus .) Lord Selborne
erklärte , Robinson bestätigt die Nachricht , daß das Todes -
urtheil über vier Führer des Reformkomitss verhängt sei .

* London , 28 . April . Die Verhandlung gegen I)r
Jameson und Genossen ist heute Vormittag unter großem
Andrange des Publikums vor dem Bowstreet-Gerichte
wieder ausgenommen worden .

* London , 28. April . Prozeß gegen Jameson . Der
Generalstaatsanwalt theilte heute mit, daß bis zum 8 . Juni
sehr wichtige Zeugen aus Südafrika eintreffen würden .
Infolge dessen wurden die Verhandlungen nach einigen
unwesentlichen Zeugenaussagen bis zum 11 . Juni vertagt .

* London , 28 . April . Die Chartered Company erhielt
ein Telegramm aus Johannesburg , das besagt, daß
60 angeklagte Mitglieder des Reformkomito's , darunter
die ersten Geschäftsleute des Randdistrikts , zu zwei¬
jährigem Gefängniß, 2000 Pfund Geldstrafe und drei¬
jähriger Verbannung verurtheilt wurden . In Johannes¬
burg herrsche große Aufregung.

* Rochdale , 29 . April . Rosebery sagte in seiner
gestrigen Rede , daß sich die Beunruhigung wegen der
kolonialen und auswärtigen Angelegenheiten nicht ver¬
ringerte. Rosebery übte eine scharfe Kritik an der Politik
Chamberlain's gegenüber Krüger.

* Rom, 28 . April . Deputirtenkammer . Der Prä¬
sident theilt mit , daß das Ministerium vier Grünbücher
über Afrika eingebracht hat Ministerpräsident Rudini
bringt mehrere Gesetzesvorlagen ein , darunter diejenigen
zu Gunsten Siciliens . Dieselben werden an eine beson¬
dere Kommission verwiesen . Hierauf beginnt die Begrün¬
dung der Anfragen über die innere Politik . Das Haus
und die Tribünen sind stark besetzt . Bis jetzt verläuft
die Sitzung ruhig.

* Buluwayo , 28 . April. Aus den Matoppo -Bergen
drangen Matabele vor , um sich mit dem übrigen Ma¬
tabelecorps zu vereinigen und Buluwayo gänzlich einzu¬
schließen. Die englische Truppe ist ausgerückt , um die
Telegraphenlinie zu bewachen und den Feind zu verhin¬
dern, die Straße nach Tapi zu besetzen .

* Washington, 28 . April. Der amerikanische Konsul
in Capstadt telegraphirte an den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Präsident Krüger habe das Todesurtheil gegen
das Mitglied des Reformkomito 's, den Amerikaner Ham-
mond umgewandelt.

Die Ministerkrisis in Frankreich.
(Telegramme.)

* Paris , 28 . April . Verschiedene Gruppen , die die
Majorität des Kabin-ttes Bourgeois bildeten , beabsich¬
tigen der „ Franks. Ztg . " zufolge, eine Liga zur Verthei-
digung des allgemeinen Stimmrechts zu gründen, die
im ganzen Lande eine Campagne gegen den Senat unter¬
nehmen soll.

* Paris, 28 . April . Die Radikalen behaupten, Moline
sicherte sich die Mitwirkung der Rechten durch das
Versprechen der Aufhetzung des Prinzenverbannungsge¬
setzes . — Der „Jour " greift Faure wegen der Beru¬
fung Moline 's auf das Schärfste an . Faure werde durch
sein antiparlamentarisches Vorgehen eine Präsidentenkrise
herbeiführen , die ihre Lösung im Schmutze findet.

* Paris , 28 . April . Der Abgeordnete Deschand hat
es abgelehnt , das Ministerium der Kolonien zu über¬
nehmen.

* Paris , 28 . April . Deputirtenkammer. Die De-
putirten sind zahlreich erschienen. Nach Genehmigung des
Protokolls der letzten Sitzung vertagt sich die Kammer
auf Morgen . — Senat . Auf der Tagesordnung steht
die Berathung über den Kommissionsbericht , in welchem
die Ablehnung der Jnbetrachtnahme der beiden Anträge
auf Revision der Verfassung empfohlen wird . Da das
Haus jedoch nicht beschlußfähig ist, vertagt es sich bis
Donnerstag .

Verschiedenes .
ft New Uork, 6 . April . Der gestrige Osterfeiertag war zu¬

gleich der erste Sonntag , wo auch in der Stadt Rew-Aork
das Raines -Gesetz mit eiserner Strenge durchgeführtwurde . Das
Oberhaupt der Polizei war nach Berathung mit dem städtischenAnwalt zu der Ansicht gekommen, daß das Raines -Gesetz schon
jotzt in Kraft zu setzen sei, und hatte demgemäß an alle Wirtheder Stadt Verhaltungsmaßregeln ergehen lassen. Infolge dessen
waren fast sämmtli che Salons undWirthschaften
geschlossen und die Vorhänge hochgezogen, so daß die Lokale
von der Straße aus leicht übersehen werden konnten. Einige
Wirthe boten dem Gesetz trotz und hielten wie früher für Be¬
kannte eine Seitenthür offen, wurden aber unnachfichtlich vor den
Richterstuhl geschleppt. Rach der Auslegung des Distriksanwalts
durften in Brooklyn und auf Lang Island in Gasthöfen und
Restaurant Erfrischungen an solche Personen abgegeben werden,die mit den Getränken eine Mahlzeit bestellten . Als Mahlzeitkonnte ein belegtes Butterbrod oder irgend eine Speise betrachtetwerden . Infolge dessen herrschte in den Gasthöfen , Biergärtenund Parks ein reges Leben, und die Gäste wurden, nachdem die
Beendigung des Bezugs eines „Sandwichs" erfüllt war, in aus¬
giebigster Weise mit schäumendem Bier oder Rebensaft versehen.
In New- Dork dürfte in Bezug auf Gasthöfe und Restaurants
eine ähnliche Handhabung des Gesetzes zu erwarten sein, und
dies wird zur Folge haben, daß viele der jetzigen Salons und
Bierstuben sich in Gasthöfe und Gasthäuser umwandeln werden.

Industrie , Handel und Verkehr .

Mats :

New Bork , den 28 . April 1896, Nachmittags 5 Uhr.
Kurs vom 27.

Wetzen : April . 72 -/ ,Mai . 70 -/°
Juni . —
Juli . 70b/,August . —
September . 70 - /°
Oktober . —
April . 35 -/.Mai . 35b/.
Juni . -
Juli . 36 - / .
August . —
September . 37^

Weizen abgeschwächt, später gebessert. Schluß stetig .
Chicago , den 28. April 1896.
Weizen : April . 62 - / ,Mai . 62 - /

'
Juli . 64 -ftMais : April . 29 -ft
Mai . 29- .
Juli . 30 - /,

28.

7Öft,70-/,70-/,
70-/.
35-/.35-/,
36-/.

37ft ,

61 ' /,62
63- /.
28 - /,
29
30- /.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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G. Sraun '
sche Hssduchhan- lung , Karlsruhe.

In unserm Kommissionsverlag ist soeben erschienen :

Drr Vesuv
und seine Geschichte von 79 n. Ehr.— 1894

von

vr . I . Schneer und von Stein -Nordheim .

Preis : Mark 1.60 .

Aeiiva.
Lebens - « nd Uenstons - Werstcherungs- KeseAschast in Hamburg .

Gegründet 1848 . L 535 .
ultimo 1SSS . ?L88iva

Obligationen der Actionäre .
Grundbesitz .
Hypotheken .
Darlehne auf Werthpapiere .
Werthpapiere .
Darlehne auf Policen .
Kautions -Darlehne an versicherte Beamte .
Reichsbankmäßige Wechsel .
Guthaben bei der Reichsbank .
Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesell¬

schaften .
Rückständige Zinsen .
Ausstände bei Agenten .
Gestundete Prämien wegen monatlicher,

vierteljährlicher und halbjährl . Prämien¬
zahlungen .

Baare Lasse .
Inventar und Drucksachen .
Sonstige Activa .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

X367 .3 . Mannheim . Auf Antrag
des Fräulein Luch Parkhurst in
Stuttgart , welche den Verlust des Man¬
tels zu dem ihr gehörigen Pfandbrief
der Rheinischen Hypothekenbank Mann¬
heim über 100 verzinslich zu 4" /„,
Serie 62 lüt . ü Nr . 12934 glaubhaft
gemacht hat, erläßt das Großh . Amts¬
gericht hier das Aufgebot dieser Ur¬
kunde .

Der Inhaber des Pfandbriefes der
Rheinischen Hypothekenbank in Mann¬
heim über 100 verzinslich zu 4°/g,Serie 62 Int . L Nr . 12934 wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf
Freitag den 18 . Dezember 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht III , Zimmer Nr .
18, bestimmten Aufgebotstermin seine
Rechte anzumelden und den Pfandbrief
dorzulegen, widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden wird.

Mannheim, den 14. April 1896.
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts,

vr . Panther .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbeinweifungrn.
X 426 .3 . Nr . 6845 . Offenburg .

Die Witwe des am 7 . März d . Js . zu
Bahlsbach verst . Hauptlehrers Gregor
Schenkel hat um Einweisung in Besitzund Gewähr des Nachlasses ihres st
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen werden, wenn nichtbinnen 4 Wochen Einsprachedagegen
erhoben wird.

Offenburg, den 20. April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. vr . Bauer .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

Handelsregistereinträge .
X .498 . Nr . 7319. Lörrach . Unterm

Heutigen wurde in das diesseitige Fir¬
menregister eingetragen:

Zu O .Z . 34 : I . G . Eckhardt Sohn
in Höllstein:

„Das Geschäft ist seit März d . I .
aufgegeben und die Firma erloschen ."

Zu O .Z . 174 : Wilhelm Renaux
in Lörrach :

„Die Firma ist seit 1 . Juli 1895 durch
Rücktritt des Inhabers erloschen . Das
Geschäft wird von Kaufmann Camill
Zürcher unter dessen Firma weiterbe¬
trieben ."

Zu O .Z . 79 : I . F . Ritter in Woll-
vach :

„Die Firma ist erloschen seit 1 . Juli
1895 durch Rücktritt des Inhabers - das
Geschäft wird von Fritz Sütterlin unter
dessen Firma weiterbetrieben."

Zu O .Z . 163 : Ludwig Vortisch
Nachf . in Lörrach:

„Die Firma ist seit 1 . Januar 1895
durch Verzicht des jetzigen Inhabers
auf diesen Namen erloschen . Der In¬
haber führt seitdem dafür seinen eigenen
Firmanamen : „ Hermann Seifert ,
Mühle Lörrach."

Zu O .Z . 178 : H . Asal - Brunner
in Lörrach :

„Die Witwe des seitherigen Inhabers ,Frau Katharina Asal, geb . Brunner ,führt seit dem am 28 . März 1895 er¬
folgten Ableben ihres Ehemannes die
Firma und das Geschäft weiter."

Zu O -Z . 107 : Otto Ebner in Lör¬
rach : „ Die hiesige Firma ist seit 5 . Fe¬
bruar 1896 durch Rücktritt des Inha¬
bers erloschen . Das Geschäft betreibt
seitdem der Ladenpöchter, Karl Maier
hier, unter eigener Firma ."

Zu O .Z . 166 : Robert Tuttlinger ,
Moritz Steible Nachf . hier :

„Die Firma ist seit 11 . April 1896
durch Verzicht des Inhabers auf diesen
Namen erloschen ."

Neu eingetragen wurden :
O .Z . 207 : „Fritz Sütterlin in

Mollbach, seit 1 . Juli 1895, gemischtes
Maarengeschäft ( Spezerei-, Eisen- und
Ellenwvarcn ) . Inhaber gleichen Na¬
mens ist ledig ."

O .Z . 208 : „ Friedrich Ellenrieder
in Thumringcn , seit 1 . Oktober 1895
Tnchwaarengeschöft. Inhaber gleichen
Namens ist seit 25 . Mai 1893 ohne Ehe -
Vertrag mit Miltzelmine RLbi von Hau¬
ingen derheirathet ."

O .Z . 209 : „ Ccmcnlwaarenverkaufsge-
schäft Friedrich Tose in Lörrach. In¬

haber gleichen Namens ist seit 2 . Ok¬
tober 1879 ohne Ehevertrag verheira¬
tet mit Emilie Weckerle von hier ."

O .Z . 210 : „Josef Heß in Lörrach ,
Spezerei- und Manufakturwaarenge -
schäft hier, seit Mai 1886 . Inhaber
gleichen Namens ist seit Dezember 1871
mit Emma Brugger von Nordschwaben
nach dem Geding des L .R .S . 1500/4
verheiratet : Ausschluß alles gegenwär¬
tigen und zukünftigen aktiven und pas¬
siven eigenen Vermögeris beider Ehe¬leute aus der Gemeinschaft bis auf den
jederseitigen Einwurf von je 25 Gul¬
den ."

O .Z . 211 : „Josef Unmuth in Lör¬
rach, gemischtes Waarengeschäft, insbe¬
sondere Schuhwaarengeschäft hier, seit
August 1890 . Inhaber gleichen Na¬
mens ist seit 4 . März 1878 mit Marie ,
Küster aus Statzeln, OberamtHechingen,
verheiratet nach dem für die Hohen-
zollerischen Lande maßgebenden bürger¬
lichen Gesetze."

O .Z . 212 : „Robert Duttlinger ,
Korkgeschäft und Mineralwasserfabrika¬
tion in Lörrach , seit 11 . April 1896 .
Das Geschäft ist das gleiche, wie es
seither die jetzt erloschene Firma R .
Duttlinger , Moritz Steible Nachfolger,
hatte . Inhaber Robert Duttlinger (Ba¬
dener) ist seit 19 . September 1895 ohne
Ehevertrag mit Fanny Maag aus Win¬
terlingen (Württemberg ) verheiratet ."

O .Z . 213 : „Wilhelm Pflüger in
Lörrach , Kolonialwaaren- , Mehl- und
Getreiöehandlung in Lörrach , seit Sep¬tember 1889 . Inhaber gleichen Namens
(Badener) ist seit August 1888 ohne
Ehevertrag verheiratet mit Thekla Hein
aus Großgrotzenburg bei Hanau ."

O .Z . 214 : „F . Spohn - Herbster
in Lörrach , seit Januar 1885, Kurz-
waarengeschäft. Inhaberin ist Frau
Friedericke Spohn -Herbster hier."

O .Z . 215 : „Josef Pletzer in Lör¬
rach, Instrumenten - und Musikalienver¬
kaufsgeschäft seit Juli 1895 . Inhaber
Josef Pletzer aus Weißmain (Oberfran¬
ken ) ist derheirathet mit Cäcilie, geb .
Seidel aus Hengersberg (Oberbahern ),und zwar ohne Ehevertrag nach dem
heimatlichen für eheliche Güterverhält¬
nisse maßgebenden Bamberger Land¬
recht ."

O .Z . 216 : „Mechan. Buntweberei
Lörrach , Friedrich Banholzer , seit
1 . Januar 1896 in Lörrach . Inhaber
Friedrich Banholzer ist ledig ."

O -Z . 217 : „Fr . Gutermann in
Lörrach , seit Januar 1882 , Spielwaaren -
geschäft. Inhaber gleichen Namens
(Badener ) ist seit Oktober 1887 mit
Elise Bruder von Haltingen nach dem
Geding des L .R .S . 1500/4 derheirathet .

. Ausschluß des gegenwärtigen und zu¬
künftigen , aktiven und passiven eigenen

; Vermögens beider Eheleute aus der
Gemeinschaft bis auf den jederseitigen
Einwurf von 60 Mark in die Gemein¬
schaft ."

! O Z . 218 : „I . Knoll in Lörrach,
Möbelgeschäft seit Januar 1896 . Jn -

i Haber Jak . Knoll (Badener ) ist seit 9 .
/ April 1885 ohne Ehevertrag mit Rosa,
! geb. Wahl von Neustetten, derheirathet."
> O Z . 219 : „Zum billigen Dolksma-
. gazin", Gottfried Köhler in Lörrach ,
! Zweigniederlassung des in Waldshut
) befindlichen Hauptgeschäfts, Kleider -,
1 Schuh - und Baumwollwaarengeschäft,
i seit Ende vorigen Jahres . Inhaber
. gleichen Namens (Württcmberger ) ist mit
l Anna Susanna Kaufmann von Tutt -
§ lingen nach dem württcmbergischenLand-
recht ohne Ehedertrag derheirathet ."

j O .Z . 220 : „ Edüard Wirz inStetten ,
! Seibenbaniweberei . Inhaber gleichen
>Namens , Basel - Landschäftler , ist seit
j April 1884 derheirathet ohne Ehever-
^trag mit Elisabeth Keller von Erlinz -
! bach, Kanton Aargau , nach dem bürger -
/ lichen Gesetze seiner Heimath. Für ihn
hat Prokura Karl Brücker aus Nieder-
eggcnen seit 11 . UpM 1896 .

Lörrach , den 11 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.N ü ß l e .

X'400. Nr . 7205. Lörrach . Indas Gcnossenschaftsregister wurde heute
unter O .Z . 7 zur Genossenschaft : „All¬
gemeiner Arbeiter - Konsumverein
Wyhlen , eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht ", einge¬
tragen :

In der Generalversammlung dom

Die Direktion .

1„850,000 — ^
499,000 —

23,710,664 15
5,011,000 - -

1,823,127 17

182,507 stO
121,958 90

920,675 70
52,023 46
66P02 33

1„846,045
151,056

5,400
22,814

35,262/575 98

Actien-Kapital .
Kapital-Reservefonds .
Extra -Reserve .
Reserve für unerledigte Sterbefälle . . .
Referve für unerledigte Aussteuer-Versiche¬

rungen .
Reserve für nicht erhobene Pensionen . .
Reserve für nicht erhobene Dividenden . .
Prämien -Ueberträge für Lebens-

Versicherungen . . . 1,660,211.90
Reserve für Lebens-Bersich . „ 22,383,022.28

Reserve für Pensions -Versicherungen . .
Gewinn-Reserve aus 1893 und 1894 . .
Diverse Creditores .
Guthaben diverser Agenten .
Ueberschuß .

1,500,000
360,000
116,179
144,415

4„500
11,168
34,351

24,043,234
7,311,776

841,139
342,778

3,695
549P38

85,262̂ 75 98
Die Subdireetion : W . Herbst .

54

49
16

18
05
31
10
92
23

14 . März 1896 wurden gewählt, bezw .
wiedergewählt auf zwei Jahre :

als I . Vorstand : Wilbelm Grauli
(wiedergewählt) ,

als II . Vorstand : Emil Käuflin,
als III . Vorstand : Felix Joram

(wiedergewählt), alle in Wyhlen.
Lörrach , den 17 . April 1896 .

Großh . Lad . Amtsgericht.
Nüßle .

X499 . Nr . 7201/2. Lörrach . In
das diesseitige Gesellfchaftsregister wurde
heute eingetragen:

Zu O -Z - 62 : E . Wagner L Cie .,
gemischtes Waarengeschäft in Lörrach :

„An Stelle der am 21 . Juni 1895
verstorbenen Theilhaberin Theodor
Bühler Ehefrau, Lina, geb . Wagner,
ist deren Ehemann als Gesellschafter
eingetreten. Jeder der beiden Ge¬
sellschafter , nämlich Reinbard Flösser
Ehefrau , Elise , geb . Wagner , und
Herr Theodor Bühler ist berechtigt ,
für die Gesellschaft allein zu zeichnen,
sie also zu berechtigen und zu ver¬
pflichten . Die seitherige Prokura des
Herrn Theodor Bühler ist seit dem
21 . Juni 1895 erloschen ."

Zu O -Z . 78 : Commanditgesellschaft
Robert Duttlinger L Cie . , Mine¬
ralwasser- und Sodawasserfabrikatton,
Hauptniederlassung in Basel, Maulbeer¬
weg 91 , Zweigniederlassung in Lörrach :

„Diese Kommanditgesellschaft ist
seit Juli 1895 aufgelöst , das hiesige
Geschäft ist auf die neugegründete
Einzelfirma Robert Duttlinger in
Lörrach übergegangen. Die Liqui¬
dation ist beendigt. Die Gesell¬
schaftsfirma ist seit Juli 1895 er¬
loschen ."

Lörrach , den 20 . April 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
X 4̂01. Nr . 3018. Ettenheim . In

das Genossenschaftsregister wurde heute
unter O -Z . 11 eingetragen:

Spar - und Darleihkasse Rust
(Eingetragene Genossenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht) mit dem Sitz
zu Rust . Gründung erfolgte am 5 . März
1896. Gegenstand des Unternehmens
ist der Betrieb eines Spar - und Dar¬
lehensgeschäfts. Der Verein bezweckt
insbesondere, seinen Mitgliedern die zu
ihrem Geschäfts- und Wirthschaftsbe-
triebe nöthigen Geldmittel unter ge¬
meinschaftlicher Garantie in verzins¬
lichen Darlehen zu beschaffen, sowie die
Anlage unverzinst liegender Gelder zu
erleichtern und auf diese Weise , sowie
durch Herbeiführung sonstiger geeigneter
Einrichtungen, die Verhältnisse der Mit¬
glieder in jeder Hinsicht zu bessern .

Von der Genossenschaft ausgehende,
öffentliche Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma der Genossenschaft , ge¬
zeichnet von zwei Vorstandsmitgliedern,
und sind in dem „Landwirthschaftlichen
Wochenblatte für das Großherzogthum
Baden " aufzunchmen.

Vorstandsmitglieder sindA
Andreas Jerger , Pfarrer (Vor¬

steher),
Ambros Bumann , Rathschreiber

(Stellvertreter ),
Wilhelm Schießle , Bürgermeister,

alle in Rust.
Der Vorstand zeichnet für den Verein,

indem der Vorsteher oder sein Stell¬
vertreter und ein weiteres Vorstands¬
mitglied ihre Namensunterschriften unter

, die Firma des Vereins setzen .
Tie Einsicht der Liste der Genoffen

! ist während der Dienststunden des Ge -
^richts Jedem gestattet.

Ettenheim , den 17 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraemer ..
L -487. Nr . 3078. Ettenheim . Zum

Firmenregister wurde unterm Heutigen
eingetragen:

Zu O -Z . 110 : Hirsch Auerbacher
in Kippcnheim : Tie Firma ist erloschen .

Unter Ordn .Z . 207 : Otto Feist in
Ettenheim . Inhaber ist der ledige Kauf¬
mann Otto Feist in Ettenheim.

O .Z . 208 : Philipp Henningen in
Ettenheim . Inhaber ist Gerbermeister
Philipp Henningen in Ettenheim . Nach
dessen unterm 30 . Juni 1880 zu Etten-
heim mit Natalie, gcborne Müller von
>a, abgeschlossenen Ehcvertrag wirftjeder

Theil 100 Mk . in die Gemeinschaft ein
und bleibt alles übrige Vermögen von
derselben ausgeschlossen .

O .Z . 209 : Franz Osner in Etten¬
heim . Inhaber ist Stadtmüller Franz
Osner in Ettenheim. Ehevertrag des¬
selben cl . ä . Ettenheim, den 18 . April
1884 , mit Franziska , geb. Müller von
Ettenheim, wonach jeder Theil 50 Mk.
in die Gemeinschaft einwirft, alles übrige
Vermögen aber von derselben ausge¬
schlossen bleibt.

O .Z . 210 : Wilh . Wehrte zur Belz-
mühle in Ettenheim. Inhaber ist Mül¬
ler Wilhelm Wehrle in Ettenheim. Nach
dem Ehevertrag desselben ä . ck. Etten¬
heim , den 11 . Juni 1892 , mit Maria ,
geb. Vögele von Hilzingen, wirft jeder
Theil 50 Mk . in die Gemeinschaft ein
und bleibt alles übrige Vermögen von
derselben ausgeschlossen .

Ettenheim, den 20 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraemer .
X376 . Nr . 7321 . Schwetzingen .

Unterm 1 . April d . Js . wurden einge¬
tragen :

Ins Firmenregister zu O .Z . 12
Moritz Adelsberger , Landesproduk-
tenhandlung in Hockenheim : Der Fir¬
meninhaber Moses genannt Moritz
Adelsberger ist gestorben . Das Geschäft
ist mit der bisherigen Firma auf die
unterm Heutigen zu O .Z . 134 ins Ge¬
sellschaftsregister eingetragene offene
Handelsgesellschaft gleichen Namens
übergegangen.

L . Ins Gesellschaftsregister zu O .Z .
134 : Moritz Adelsberger , Landes-
produktenhandlung, offene Handelsge¬
sellschaft in Hockenheim. Die Gesell¬
schafter sind Maier Adelsberger und
Sally Adelsberger, beide in Hockenheim.
Dieselben führen mit Bewilligung der
Miterben das von dem verstorbenen
Moses genannt Moritz Adelsberger un¬
ter der Firma Moritz Adelsberger be¬
triebene Geschäft mit unveränderter
Firma fort . Beide Gesellschafter sind
berechtigt , die Gesellschaft auch allein
zu vertreten und die Firma auch allein
zu zeichnen . Der Gesellschafter Sally
Adelsberger ist ledig, der Gesellschafter
Maier Aoelsberaer ist derheirathet mit
Charlotte, geb . Neu. Der Ehedertrag
vom 1 . Juni 1895 bestimmt , daß jeder
Theil den Betrag von 200 Mk . in die

i eheliche Gütergemeinschafteinwirft, alles
^weitere Vermögen, welches die Eheleute
/ beibringen und künftig durch Erbschaft
erwerben, von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und als verliegenschaftet erklärt
wird.

Schwetzingen , den 17 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
X-500 . Nr . 8535 . Schwetzingen .

Ins Firmenregister wurde unterm Heu¬
tigen zu O .Z . 321 , Firma Rothschild
und Marx , Cigarrenfabrik und Handel
mit Tabak und Hopfen in Schwetzingen,
eingetragen : Die Ehefrau des Firmen¬
inhabers Jean Rothschild , Johanna ,
geb. Weißmann, wurde durch Ürtheil
Gr . Landgerichts Mannheim, Cidilkam -
mer I, dom 1 . Februar 1896 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Schwetzingen , den 18 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
X .435 . Nr . 9302 . Bruchsal . Zu

O .Z . 28 des Genoffenschaftsregistersin
Fortsetzung von O .Z . 25 daselbst —

j „Förster Darlehenskassenverein ,
eingetragene Genoffenschaft mit unbe-

i schränkter Haftpflicht in Forst" — wurde
heute eingetragen : „ In der General¬
versammlung vom 5 . Mai 1895 wurde
in Abänderung des Vereinsstatuts be-

^schloffen, daß die Bekanntmachungendes
Vereins in Zukunft nicht mehr im land¬
wirthschaftlichen Genoffenschaftsblatt zu
Neuwied und im Amtsverkündiger zu
Bruchsal, sondern im Bruchsaler Boten
bekannt zu machen sind ."

Bruchsal, den 15 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Maier .
X>518 . Nr . 9941 . Bruchsal . Zu

O .Z . 29 des Genoffenschaftsregisters,
in Fortsetzung von O .Z . 13 daselbst,
„Landwtrthsch östlicher Konsum -

Verein Zeuthern , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht in Zeuthern ", wurde heute ein¬
getragen : In der Generalversammlung
vom 29 . März 1896 wurden an Stelle
der bisherigen Vorstandsmitglieder, Di¬
rektor Mathias Schlichter , Stellver¬
treter Michael Weber und Vorstands¬
mitglied Theodor Schweitzer, zum Di¬
rektor Theodor Schweitzer , zu dessen
Stellvertreter Alexander Kunz und zum
Vorstandsmitglied August Krauth , alle
in Zeuthern , gewählt.

Bruchsal, den 22 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Maier .
L^344. Nr . 6959. Tauberbischofs¬

heim . Zum Firmenregister Band I
wurde heute eingetragen:

Unter O .Z . 235 : Firma „Theodor
Hock in Lauda" . Inhaber ist der ledige
Kaufmann Theodor Hock in Lauda.

Tauberbischofsheim, 14 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Link .
X446 . Nr . 5796. Weinheim . Un¬

ter O .Z . 229 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen : Die Firma PH .
Krautinger in Wetnheim. Inhaber
der Firma ist der Conditor Philipp
Krautinger , welcher mit Eva Susanna
Elisabeths , geb . Fuchs von hier , ver¬
heiratet ist. Artikel 1 des am 27 . April
1891 dahier abgeschlossenen Ehevertrags
lautet : Jedes der Brautleute wirft 50
Mark in die Gemeinschaft ein, während
deren sämmtliches übrige jetzige wie
zukünftige Aktiv - und Passtvdermögen
als verliegenschaftet aus der Gemein¬
schaft ausgeschlossen wird.

Weinheim, den 22 . April 1896 )
Großh . bad. Amtsgericht.

Stoll .
X497 . Nr . 5864/5879. Weinheim .

In das Firmenregister wurde unter 'm
Heutigen eingetragen:

I . Unter O Z . 230 : Die Firma I .
F ath in Weinheim. Inhaber der Firma
ist der Konditor Jakob Fath , welcher
mit Julie , geb . Breitwieser, derheirathet
ist. Artikel 1 des am 7 . Oktober 1895
zu Grünstadt abgeschlossenen Ehevertrags
lautet : Während ihrer bevorstehenden
Ehe soll eine auf die reine Errungen¬
schaft beschränkte Gütergemeinschaft be¬
stehen im Sinne der Artikel 1498 und
1499 des Bürgerlichen Gesetzbuches .

II . Unter O .Z . 102 : Die Firma
Christoph Ehret in Weinheim. Der
Inhaber der Firma , Kaufmann Jakob
Ehret II ., ist mit Gabriel Nagel Witwe,
Wilhelmine, geb . Wilhelm, derheirathet.
Artikel 1 des unter 'm 16 . April 1896
dahier abgeschlossenen Ehevertrags lau¬
tet : Jedes der Brautleute wirft 50 M .
in die Gemeinschaft ein , während deren
sämmtliches übrige jetzige wie zukünftige
Aktiv - und Passivvermögen als der-
liegenschaftet aus der Gemeinschaft aus¬
geschlossen wird . _

Weinheim, den 24 . April 1896 .M ^
Großh . bad . Amtsgericht.

__ _ Stoll .M .
X422 . Nr . 4330/4365. Kenztngen .

/ In das diesseitige Firmenregister wurde
unter 'm Heutigen eingetragen:

I a . Zu O .Z . 164 : Firma Karl von
Bank Wittwe in Bleichheim :

„Die Firma ist erloschen ."
b . Zu O .Z . 207 : Firma Vitalis

Peter in Endingen :
„Die Firma ist erloschen ."
Kenzingen , den 21 . April 1896«

Großh . bad . Amtsgericht.' ^Beck .
X .529 . Nr . 6570. Ueberlingen .

In Las Firmenregister wurde einge¬
tragen :

Zu O Z . 62 : Firma Keller in Ueber¬
lingen.

! Die Firma ist erloschen .
I Unt . O .Z . 256 : FirmaKarlSchreher
in Ueberlingen.

I Inhaber : Kunstmüller Karl Schreher
/ in Ueberlingen. Derselbe ist württem-
/ belgischer Staatsangehöriger und ohne
, Errichtung eines Ehedertrages verehe¬
licht mit Wilhelmine Schlatterer von

/ Laufen a . N.
Ueberlingen, den 24 . April 1896 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Rieder .

Druck und Verlag der G . Bstaun '
.schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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